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Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin – AGEM, Herausgeber der
Curare, Zeitschrift für Ethnomedizin und transkulturelle Psychiatrie, gegründet 1978

Die Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin (AGEM) hat als rechtsfähiger Verein ihren Sitz in Hamburg und ist eine Verei-
nigung von Wissenschaftlern und die Wissenschaft fördernden Personen und Einrichtungen, die ausschließlich und un-
mittelbar gemeinnützige Zwecke verfolgt. Sie bezweckt die Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit zwischen 
der Medizin einschließlich der Medizinhistorie, der Humanbiologie, Pharmakologie und Botanik und angrenzender Na-
turwissenschaften einerseits und den Kultur- und Gesellschaftswissenschaften andererseits, insbesondere der Ethnologie, 
Kulturanthropologie, Soziologie, Psychologie und Volkskunde mit dem Ziel, das Studium der Volksmedizin, aber auch 
der Humanökologie und Medizin-Soziologie zu intensivieren. Insbesondere soll sie als Herausgeber einer ethnomedizini-
schen Zeitschrift dieses Ziel fördern, sowie durch regelmäßige Fachtagungen und durch die Sammlung themenbezognen 
Schrifttums die wissenschaftliche Diskussionsebene verbreitern. (Auszug der Satzung von 1970)
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Gabriele Alex, Heidelberg & Suzette Heald, London (Guest-editors //Gasteditoren)
Curare 31 (2008) 2:   Die fremden Sprachen, die fremden Kranken: Dolmetschen im medizinischen Kontext // 
Foreign languages, foreign patients: interpreting in a medical context
Alexander Bischoff, Basel & Bernd Meyer, Hamburg (Gasteditoren // Guest-editors)
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Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin MAGEM 20/1986

Veranstaltungen und Tagungen 1986

Die AGEM im Völkerkundemuseum in Heidelberg 
bzw. im Institut für Tropenhygiene:
31.1. Emy Koen (Heidelberg): Anwendung scha-

manistischer Praktiken in der therapeutischen 
Praxis mit westlichen Patienten? Erfahrungen 
aus der Zusammenarbeit mit einem indianischen 
Schamanen. 

14.2. E. Blanco Cruz (Peru): Volksmedizin in 
Peru.

11.7. Wolfgang Bichmann (Heidelberg): Gemein-
debezogene Gesundheitsversorgung als prak-
tisches Aufgabengebiet für die Ethnomedizin. 
Erfahrungen aus Benin. 

21.10. Prof. em. Hans Schäfer (Heidelberg): Hoff-
nung, Heilung und Kultur.

Inst. f. Gesch. der Med. München/AGEM:
27.2. Dr. Rapgay Lopsang (Dharamsala, Indien): 

Geschichte und Inhalte der tibetanischen Medi-
zin (in engl.). Im Münchner Raum ist weiterhin 
eine lose Folge ethnomedizinischer Vorträge ge-
plant.

Deutsche Welle Köln: „la médecine traditionelle 
en Afrique“

Am 21.2.86 wurde vor einem Expertengremium auf 
Einladung des BMZ in den Räumen der Deutschen 
Welle in Köln die 7-teilige afrikanisch-deutsche Co-
produktion „La médicine traditionelle en Afrique“ 
erstmalig vorgeführt (Transtel (Köln)/URTNA 
(Dakar); Leitung: Friedrich W. Zimmermann und 
der senegalesische Filmemacher Mahama Johnson 
Traoré). Die 7 halbstündigen Teile sollen in arabi-
scher, englischer u. französischer Sprache im afri-
kanischen Fernsehen erscheinen und einen entwick-
lungspolitischen Impetus geben, Selbstbewusstsein 
im ererbten Heilwesen stärken, gesundheitspoliti-
sche Ziele unterstützen (vgl. Health for all by 2000, 
WHO) und Ausbildungseffekte haben (wie kann im 
eigenen Lande dokumentiert werden!). Der Drehbe-
ginn der 7 Teile (The herbalist and medicinal plants 
(Mali, Senegal) / Spiritism and healing shrines 
(Ghana, Zimbabwe) / Mother and child care (Gha-
na, Senegal, Congo) / Training the traditional hea-

ler / Traditional therapy in mental health / Healing 
and scientific evaluation / Traditional healers and 

modern physicians) war Herbst 83, Dr. Bannerman 
(WHO, Genf) segnete den Inhalt ab, 2 Pilotvorfüh-
rungen fanden im Nov. 85 in Kairo statt, im Jan. 86 
hatten 29 afr. u. 2 karibische Stationen der Serie be-
stellt, ein Einsatz in der BRD ist avisiert. (red./es)

Aus der Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin 

Vom 4.-6. April 1986 fand die 8. int. Fachkonferenz 
Ethnomedizin der AGEM zum Thema Krankheit 
und Migration in Europa in Heidelberg in Zusam-
menarbeit mit dem Inst. f. Tropenhygiene der Univ. 
statt. Die Referate sind in Heft 2/86 dieser Zeit-
schrift unter der Herausgeberschaft von A. Kroeger 
(Heidelberg) u. W.M. Pfeiffer (Erlangen) veröf-
fentlicht worden. – Während der Konferenz wurde 
auch eine Mitgliederversammlung der Arbeitsge-
meinschaft Ethnomedizin abgehalten. Zum neuen 
1. Vorsitzenden wurde Ekkehard Schröder (Saar-
brücken) gewählt. Er fungierte bereits 1975-1981 
als 2. Vorsitzender neben Wulf Schiefenhövel und 
ist den Lesern der curare als wesentlicher Gestal-
ter dieser Zeitschrift bekannt. Als 2. Vorsitzende 
wurde Dorothea Sich (Heidelberg) bestätigt, als 
Geschäftsführerin Frau Ingeborg Diesfeld (Neckar-
gemünd bei Heidelberg). Die Mitglieder  empfahlen 
verschiedene Themen für die nächste Konferenz. 
– Der neue Vorstand entschied sich für das Thema 
„Schmerz – interdisziplinäre Perspektiven“. Die 
Konferenz wird von den in den Vorstand kooptier-
ten Mitgliedern Katrin Greifeld (Frankfurt) und 

Völkerkundemuseum Heidelberg, Palais Weimar
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Norbert Kohnen (Köln) organisiert (siehe Call for 
Papers S. 236-239). Weiterhin arbeiten im Vorstand 
Winfried Effelsberg (Freiburg) sowie die zwei wei-
teren Schriftleiter der curare Wolfgang Bichmann 
(Frankfurt) und Thoma Hauschild (Köln).

Die AGEM hat auf der gleichen Mitgliederver-
sammlung Herrn Prof. Nicolae Dunare aus Bukarest 
(vgl. curare 1/86, S. 5f) und Herrn Prof. Ernst E. 
Boesch aus Saarbrücken zu Ehrenmitgliedern er-
nannt.

Zusammen mit 19 “fellows” hat W. Schiefen-
hövel inzwischen für 1988/89 einen Ruf an das 
international und interdisziplinär besetzte Wissen-
schaftskolleg zu Berlin erhalten. Damit wurden u.a. 
seine ethnomedizinischen Arbeiten ausgezeichnet. 
(red.)

Zeitschrift Ethnomedizin

Die von J. Sterly redigierte und bis 1975 von der 
Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin herausgegebe-
ne Zeitschrift ETHNOMEDIZIN (1971-1982), ed. 
ab 1976 Arbeitskreis Ethnomedizin Hamburg, kann 
weiterhin mit abschließendem Index bezogen wer-
den. Der sie vertreibende Verlag hat seinen Namen 
abgeändert: nicht mehr „Mensch u. Leben“, sondern 
„Synchron-Verlag“, Postf. 150440, Bregenzerstr. 7, 
D-1000 Berlin 15, Tel: 030-881 2900.

Conference on Modern South Asian Studies

Vom 9.-12. Juli 1986 fand in Wilhelmsfeld bei Hei-
delberg die 9th European Conference on Modern 
South Asian Studies statt. Sie wurde vom Südasien-
institut (SAI) der Universität Heidelberg gestaltet. 
H. J. Diesfeld, Direktor des Instituts für Tropen-
hygiene und Öffentliches Gesundheitswesen am 
Südasieninstitut hielt das Eröffnungsreferat: “The 
cross-cultural transfer of science and the respon-
sibility of the scientist”. Darin wurde das Problem 
insbesondere anhand der globalen Ausbreitung der 
modernen Medizin (unter anderem im Hinblick auf 
traditionelle Medizinsysteme und Gesundheitsver-
sorgung) und deren komplexen Folgen für die Dritte 
Welt betrachtet.

Die Bedeutung der Geisteswissenschaften als 
Ergänzung zu den Naturwissenschaften für die 
Analyse der Entwicklung wurde hervorgehoben. Im 
Rahmen der Konferenz fand unter Leitung von Be-

atrix Pfleiderer auch das Panel “The cultur context 
of Health Care in South Asia” statt. In 3 Sitzungen 
wurden 9 Vorträge mit jeweils einem Kommentar 
dazu gehalten. (Themen zur Ethnographie der Ge-
burt und ihrem Umfeld, zu Primary Health Care und 
Community Participation, zum medizinischen Kul-
turwandel in Gemeinwesen unter Einfluss moderner 
Medizin etc.). (red./D. Sich)

Ethnomedizin bei kanadischen Indianern (Bella 
Coola) 

Ausstellung im Medizinhistorischen Institut der 
Universität Mainz vom 21. Oktober bis 16.Dezem-
ber 1986. Hundert Jahre ist es her, dass 1885/86 von 
den kanadischen Brüdern John Adrian und B. Fillip 
Jacobsen neun Bella-Coola-Indianer nach Berlin 
gebracht wurden, um dort am königlichen Museum 
als Repräsentanten indianischer Kultur dargestellt 
zu werden. Die diesjährige Wiederkehr dieser spä-
ter so genannten „Jacobsen-Expedition“ war Anlass 
für das Medizinhistorische Institut, die in dieser Art 
einmalige Ausstellung zu gestalten und einem brei-
teren Publikum anzubieten. Grant Th. Edwards, B. 
Sc. (Pharm), Sozialanthropologe und Pharmazeut, 
präsentierte Ergebnisse seiner mehrjährigen ethno-
botanischen Feldarbeit (1977-1981) an der Nord-
westküste. Den beschränkten räumlichen Verhält-
nissen entsprechend als Fotoausstellung angelegt 
(158 Fotos von insgesamt 176 Präsentationen) und 
sparsam ergänzt durch ethnographische Exponate 
aus dem Völkerkundemuseum Frankfurt, vermit-
telte die Ausstellung den Wandel im Medizinver-
ständnis sowie in verschiedenen Behandlungstech-
niken, beide mal bezogen auf die gesellschaftlichen 
Verhältnisse und den sozialen Wandel seit dem 18. 
Jahrhundert (ältestes Dokument von 1793) bis heu-
te (meiste Fotos von 1981). Ein Textkatalog von 71 
Seiten DIN A4 zu DM 3,- folgt streng dem Ausstel-
lungsaufbau und ist unabhängig davon leider nur 
schwer verständlich. (Klaus Zinniel, Mainz)

AK Transpersonale Psychologie und 
Psychotherapie

Vom 28.-30. Nov. 86 fand in den Räumen der Hei-
delberger Univ. Klinik ein Arbeitstreffen des AK 
Transpersonale Psychologie und Psychotherapie 
statt. Es fanden Fallvorstellungen und Darstellung 
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neuer therapeutischer Formen und Techniken statt  
(u.a. H. Densers Arbeiten am Tonfeld im Rahmen 
der Initiatischen Therapie (Rütte) u. zum Grof-
Breathing). Frau B. Pfleiderer referierte über 
Muslim-Schreine in Indien. Auskunft über weitere 
Veranstaltungen: Michael Schröter, Greifstr. 5, 69 
Heidelberg.

Veranstaltungen 1987 und 1988

Jan.-Mai 87: Milano, monatliche Vorträge zu NUO-
VE FRONTIERE DELLA COOPERAZIONE (7.4. 
Salute mentale nello „sviloppo globale“: L´esempio 
del Nicaragua (Rosalba Terranova-Cecchini): Don-
ne contadine tra tradizione e neo-tradizione (Mari-
ella Pandolci). Org.: GRT/Istituto Studi Transcultu-
rali, via Zuretti 50, I-20125 Milano.

15.-18.1.87: Köln, 4. Januartagung der DGBM 
(Deutsch-brasil. Ges. f. Medizin). Verschied. The-
men. Famulations- u. Hospitationsberichte, Forum: 
Psychotherapie in Diskussion – Depression, Geist-
heiler, u. a.; Referate H. Figge, Freiburg (DGBM, 
Wipperfürtherstr. 2, 5 Köln 91). 

6.-10. März 87: München, 5. WELTKONGRESS 
DER WORLD ASS. for Dynamic Psychiatry (Bern) 
zum Thema Körper, Geist und Seele. Org.: Münch-
ner Lehr- u. Forschungsinst. der Dtsch. Ak. f. Psy-
choanalyse (DAP), Klenzestr. 55, 8 München 5.

19.-21. Juni 87: Heidelberg Inst. Seminar: 
CONCEPTOS Y TRATAMIENTOS POPULARES 
DE DETERMINADAS ENFERMEDADES EN 
LATINO-AMERICA. Es sollen die volksmedizini-
schen Krankheitskonzepte, Diagnosemethoden und 
Behandlungsstrategien bei Krankheiten wie Durch-
fall, Malaria, Leishmaniase, Atemwegserkrankun-
gen usw. in verschiedenen Gegenden Lateinameri-
kas beschrieben und analysiert werden. Veranstaltet 
wird das Seminar vom Lateinamerikazentrum am 
Institut für Tropenhygiene der Universität Heidel-
berg in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemein-
schaft Ethnomedizin. Die Verhandlungssprache ist 
Spanisch. Anmeldungen bitte an: Prof. Dr. Axel 
Kroeger, Inst. f. Tropenhyg., Im Neuenheimer Feld 
324, 69 Heidelberg.

Call for Papers: 9. Internationale Fachkonferenz 
Ethnomedizin: Schmerz – interdisziplinäre 
Perspektiven – 6.-8. Mai 1988, Heidelberg, 

veranstaltet von der AGEM

Die Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin (AGEM) 
beabsichtigt, das besonders aktuelle Thema des 
Schmerzes in der seit 1973 bestehenden Reihe in-
terdisziplinärer Fachkonferenzen im Arbeitsfeld 
Ethnomedizin zu problematisieren. Während in den 
letzten Jahren der multidisziplinäre Frageansatz der 
ethnomedizinischen Konferenzen mehrheitlich die 
Betonung auf die kulturvergleichenden Sichtweisen 
legte, wie etwa bei der Analyse von Geburtshilfe-
systemen (4. Fachkonferenz in Göttingen 1978), 
oder etwa bei der kulturspezifischen Ritualisie-
rung des Umgangs mit Sterbenden und Toten (7. 
Fachkonferenz in Heidelberg 1984) oder aber die 
Zusammenschau von aus dem Alltag abgeleiteten 
Problemen im Vordergrund stand (2. Fachkonferenz 
1974 in Heidelberg: Faktoren des Gesundwerdens 
in Gruppen und Ethnien / 3. Fachkonferenz in Hei-
delberg 1977: Familie und Gruppe als System so-
zialer Sicherung in gesunden und kranken Tagen / 
8. Fachkonferenz in Heidelberg 1986: Gesundheits-
probleme der europäischen Migranten und deren 
Hintergründe), soll diesmal wieder von einem uni-
versellen Phänomen ausgegangen werden. Dieser 
Ansatz hat bereits 1982 bei der 6. Internationalen 
Fachkonferenz in Erlangen (Die Persönlichkeit 
des Heilkundigen im Kulturenvergleich) zu einem 
fruchtbaren Methodendiskurs geführt.

Schmerz wird überall empfunden, bezeichnet 
und in einen sozialen und kulturellen Kontext ge-
setzt. Schmerz ist als ein abstrakter Begriff kom-
munizierbar. Es gibt sowohl subjektive Reaktionen 
der Betroffenen wie auch objektive Reaktionen, 
also Zeichen, an denen andere erkennen, dass je-
mand Schmerz empfindet. Dabei stellt sich unter 
anderem der Themenkomplex: Schmerz und Kör-
persprache. In der Regel wird Schmerzerfahrung 
mit der affizierten Stätte identifiziert (Kopfschmerz, 
Bauchschmerz). Gibt es kulturspezifische Schmer-
zäußerungen und -reaktionen und wie sehen diese 
aus? Inwieweit gibt es eine universelle Körperspra-
che? Inwieweit finden wir kulturgebundene Codizes 
vor?

Ein weiterer Themenkomplex soll die Dar-
stellung der westlichen Terminologie sein (in der 
Grundlagenforschung, in der psychologischen 
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Differenzierung und im Gebrauch der Begriffe im 
kommunikativen Prozess). Auch erhebt sich die 
Frage, inwieweit dieses Begriffsinventar das Erken-
nen und Erfassen des Phänomens Schmerz in ande-
ren Kulturen ermöglicht bzw. verunmöglicht. Lässt 
sich etwa unsere biomedizinische Unterscheidung 
in chronisch-gutartige Schmerzen, Akutschmerzen, 
psychogene Schmerzen sowie Schmerzen bekann-
ter bösartiger Prozesse allgemein anwenden? Han-
delt es sich überall um das gleiche Phänomen? Gibt 
es eine verbindliche Symptomatologie?

Das Phänomen Schmerz ist ohne sein Gegenteil, 
den Zustand der erworbenen Schmerzunempfind-
lichkeit, nicht denkbar. Hier werden besonders die 
interdisziplinären Fragestellungen relevant. Einer-
seits können wir den Umgang mit Schmerz und 
Schmerzverarbeitung, Schmerzdarstellung (Kunst), 
auch Schmerzübertragung (etwa bei „Hexerei“ 
und „Heilen“) im soziokulturellen Zusammenhang 
beschreiben und Schmerz auch im Rahmen einer 
symbolischen Interaktion interpretieren. Anderer-
seits kennen wir neuere Forschungsansätze aus der 
Endorphinforschung, die zu nachdenkenswerten 
Parallelen zwischen psychischer Veränderung bei 
erfahrenen Schmerzen und physiologisch-bioche-
mischen Prozessen führen. In Kanada wurde von 
der transkulturellen Psychiatrie bereits 1980 eine 
internationale Konferenz zum Thema „Shamanism 
and Endorphins“ veranstaltet, deren Ergebnisse in 
unserer Konferenz einfließen sollten. Diese Themen 
sind auch im Hinblick auf neue Erklärungsmodelle 
des Heilvorganges interessant.

Schmerz wird im sozialen Kontext häufig 
aktiv herbeigeführt. Das gemeinsame Erleben 
Schmerz zufügender und Schmerz erleidender Ri-
tuale (Initiationen, Burschenschaften), Körperstra-
fen, Züchtigungen und soziokulturell motivierter 
schmerzhafter Handlungen (Beschneidungskom-
plex, Selbstverletzung) weist auf eine weitere wich-
tige Dimension des Phänomens Schmerz hin. Der 
Ethnologe Durkheim hat eine Theorie zum Zusam-
menhang von Schmerzerleben und Gemeinschafts-
bildung entworfen. Wir meinen, dass Ethnologen zu 
diesem Komplex wesentliche neue Fragen stellen 
und beantworten könnten.

Auch philosophische und theologische Weltbe-
trachtungen haben das Phänomen Schmerz zu be-
stimmen versucht. Schmerz als spezifische Welter-
fahrung des Menschen und als Schlüsselerlebnis für 
Lebensentwürfe kann kulturvergleichend erarbeitet, 

aber auch in Einzeluntersuchungen im Hinblick auf 
eine möglicherweise allgemein verbindliche Phäno-
menologie des Schmerzes untersucht werden. Diese 
Konferenz der Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin 
über den Schmerz wird in geeigneter Form ein in-
terdisziplinäres Arbeitsfeld schaffen.

Die Organisatoren stehen mit verschiedenen 
Fachkollegen aus den Bereichen der Physiologie, 
Ethnologie, Psychiatrie, Ethologie, Philosophie und 
Religionsgeschichte in Verbindung. Wie bei den 
bisherigen Konferenzen bemühen sich die für den 
Kongress verantwortlichen Veranstalter der Arbeits-
gemeinschaft Ethnomedizin in Zusammenarbeit mit 
den entsprechenden Institutionen um eine Förde-
rung der Tagung, um möglichst vielen interessierten 
Wissenschaftlern die Teilnahme zu ermöglichen. 
Wie bisher sollten die Ergebnisse der Fachtagung in 
der Reihe der Sonderbände der Zeitschrift „curare“ 
veröffentlicht werden. 

Zur Stellungnahme, Anregung und aktiven Teil-
nahme laden ein:

Katrin Greifeld, Norbert Kohnen (Organisa
tionskomitee)

Ekkehard Schröder (Vorsitzender der AGEM)

9. International Conference on Ethnomedicine: 
Pain—Interdisciplinary Perspectives

The Arbeitsgemeinschaft Ethnomedicine (AGEM) 
intends to deal with the theme of pain in a forth-
coming meeting which will follow a series of inter-
disciplinary conferences on ethnomedicine, which 
have been held since 1973 as part of the activities 
of the AGEM.

Former conferences are organised in an intercul-
tural perspective. They included meetings on birth 
attendants (4. Conference in Göttingen), on dying 
and death (7. Conference 1984 in Heidelberg) and 
other topics.

Our starting-point now is a more universal phe-
nomenon: pain. Pain is everywhere experienced 
and inscribed in a social and cultural context. As 
an abstract notion, pain is communicable. It entails 
subjective reactions of the concerned as well as ob-
jective reactions and signs, which allow others to re-
alize that some one feels pain. To understand these 
reactions we must consider the relations between 
pain and body language. Normally, the sensation of 
pain is identified with the afflicted place (e.g. head-
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ache, stomach). Do there exist cultural specific pain-
expressions and reactions? Is there a universal body 
language or do we find culture-specific codes?

It will first be essential to subject western ana-
lytical terminology in medicine and psychology 
to critical examination. Do western conceptualisa-
tions permit or prohibit the perception and realisa-
tion of pain phenomena in other cultures? Can we 
work with our biomedical differentiation between 
chronic-benign pain, acute pain, psychogenic pain 
and pain resulting from known malign processes? Is 
pain the same phenomenon everywhere? Does there 
exist a valid symptomatology of pain?

One cannot think of the pain-phenomenon with-
out considering its contrary, i.e. the acquired  ca-
pacity not to feel pain. Here again, interdisciplinary 
questions come into play. On the other hand, we 
can describe the handling of pain in a given socio-
cultural context, the presentation of art (e.g. in art), 
and pain transmission (e.g. “sorcery” and healing). 
We can also interpret pain in the context of sym-
bolic interaction. On the other hand, advances in 
endorphin-research suggest noteworthy parallels 
between psychic transformation caused by pain 
and psychologic-biochemical processes. In 1980, 
an international conference was held in Canada by 
transcultural psychiatrists on “Shamanism and En-
dorphins”. The results of this meeting will be con-
sidered at our conference in Heidelberg. The con-
clusions of these discussions could be of interest in 
elaborating new models of the healing process.

Pain is often actively caused. The common expe-
rience of rituals, which are pain-inducing and pain-
enduring (such as initiations, corporal punishments 
as well as socio-culturally motivated painful acts as 
circumcision or self-injury), is another very impor-
tant dimension of the pain phenomenon. The soci-
ologist Durkheim put forward a theory about the re-
lationship between pain-experience and community 
formation. Anthropologists could certain enrich this 
problematic.

Philosophical as well as theological consider-
ations also contribute to determine pain. Pain can be 
handled cross-culturally as a specifically individual 
world-experience and as a key experience in life. 
But it also can be analysed in case studies with re-
gard to a possibly wider phenomenology of pain.

This AGEM-conference will offer an interdisci-
plinary work-forum for the study of pain. The or-
ganisers are in contact with colleagues from vari-
ous disciplines, such as physiology, anthropology/
ethnology, psychiatry, philosophy and history of 
religion. As hithero, the organisers will attempt  -  
in connection with various institutions – to ensure 
financial backing for the conference so that as many 
interested scholars as possible may participate. The 
result of the conference will be published in a spe-
cial issue of the AGEM-periodical “curare”.

We invite you to give your opinions or sugges-
tions and to participate actively:

Katrin Greifeld, Frankfurt, 
& Norbert Kohnen, Köln (Organisers)
Ekkehard Schröder (Chairman AGEM)

Mit diesen Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft 
Ethnomedizin wird die gesonderte Rubrik MAGEM 
(1/75-20/86) eingestellt.

Redaktionsschluss 28.02.87*

* Anmerkung der Redaktion:

Tatsächlich sind die Mitteilungen der AGEM als integ-
rierter Bestandteil der Curare bis zum Band 30(2007) in 
unregelmäßiger Folge fortgeführt worden, siehe Curare 
31(2008)1, MAGEM 30/2008, S. 99-102. Der Reprint ist 
an das heutige Format angepasst und geringfügig korri-
giert worden.
(Redaktion Ekkehard Schröder)
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